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Thomas Mann im Visier des FBI

Von Thomas Sprecher

Die US-amerikanische Bundespolizei Federal Bureau of Investigation (FBI) hat

Anfang 2000 95 Seiten mit Dokumenten veröffentlicht, die zeigen, dass Thomas
Mann wegen seiner «affiliation with communist causes and associates» überwacht
worden ist. Sie werden hier in Auswahl wiedergegeben.

Gestützt auf (oder gezwungen durch) den Freedom ofInformation Act (FOLA),
öffnet das FBI im Internet seit einiger Zeit ein Stück weit seine legendäre Kartei
(http://foia.fbi.gov). Unter Famous Persons Listing finden sich Dokumente zu
Namen wie Josephine Baker, Bert Brecht, Albert Einstein, William Faulkner,

Henry Ford, Jacqueline Kennedy, Joseph P. Kennedy, John Lennon, Marilyn Monroe,

George Orwell, Pablo Picasso, Elvis Presley, Nelson Rockefeiler und John
Wayne. Seit dem 25. Februar 2000 gehört auch Thomas Mann dieser heterogen-
illusrren Gruppe an. Allerdings — neu ist das nunmehr Präsentierte nicht. Schon

vor zehn Jahren hat Hans RudolfVaget Einblick in die Akte Thomas Mann erhalten,

soweit sie nun publik geworden ist, und er hat darüber auch bereits alles

Wesentliche gesagt.1
Ein internes Memorandum vom 29.10.1947 spricht von «approximately 800

references in our files to this individuel». 200 davon seien bis 1941 zusammengetragen

worden. Da Thomas Mann nach 1947 noch weit genauer beobachtet
wurde, ist zu schliessen, dass nur ein Bruchteil der gesammelten Informationen
freigegeben worden ist. Die interessantesten Passagen sind zudem teilweise oder

komplett zensiert, insbesondere auch in den Briefen an J. Edgar Hoover, den

mächtigen Chef des FBI; ein weiterer Grund, weshalb man fur den Mut zur
Veröffentlichung nur eine abgeschwächte Bewunderung aufbringt.

Die Dokumente imponieren regelmässig durch bürokratietypisch viele Nummern,

Abkürzungen und Stempel. Inhaltlich sind sie allerdings oft wenig ergiebig.
Aber auch wenn viele der in Amtsenglisch festgehaltenen «Informationen» und die

gelegentlich mehrfach abgelegten «Dokumente», fur sich genommen und aus
heutiger Sicht, nichts als lächerlich sind, handelt es sich bei diesen Papieren um eine

biographische Sammlung von unbestreitbarem Wert. Sie reflektiert den
politischideologischen Kontext, in dem die in Amerika tätigen Schriftsteller lebten und
arbeiteten.
Thomas Mann emigrierte 1933 aus Hitler-Deutschland in die Schweiz und

übersiedelte 1938 in die USA, wo er 1944 die Staatsbürgerschaft erhielt. Eine ihn
betreffende Akte wurde offenbar schon im April 1937 angelegt, während seiner
dritten USA-Reise, als er demnach noch gar nicht immigriert war; dass zwei Ein-
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träge auf ein früheres Datum verweisen, findet je eine eigene Erklärung. Er war
keineswegs der einzige Schriftsteller, über den das FBI eine Akte führte.
Überwacht wurde praktisch die gesamte amerikanische Literatur — 1987 hat Natalie
Robins eine Liste mit 134 Autorennamen veröffentlicht. Auch Erika und Klaus
Mann behielt das FBI im Auge, und ermittelt wurde ferner gegen Thomas Manns
amerikanischen Verleger Alfred A. Knopf. An dieser Stelle zu ergänzen ist: Natürlich

wurden Thomas Manns Schritte auch aus Deutschland verfolgt, und eine Akte
Thomas Mann gab es auch in der Schweiz.2

Am 6.9.1939 wurde dem FBI von Präsident Roosevelt die offizielle
Verantwortung für die Überwachung und Bekämpfung von Spionage, Sabotage und
«subversive Aktivitäten» zugesprochen. Das FBI hatte sich freilich schon Jahre

zuvor die Kontrolle der Kommunisten und der inländischen Nazis zur Aufgabe
gemacht. Auch die Sprecher des deutschen Exils wurden überwacht. Sie konnten

die USA in kriegerische Auseinandersetzungen treiben und dadurch ihre
Neutralität gefährden. Auch äusserten manche von ihnen Sympathien mit dem
Kommunismus. Man erfand später für den prinzipiellen Verdacht, dem viele
deutsche Emigranten und auch Thomas Mann ausgesetzt waren, die absurde
Formel premature antifascicm — vorzeitig, weil vor Beginn der Kriegshandlungen!

Wer zu früh gegen Hitler gewesen war, wurde dadurch verdächtig. Das war
eine irrwitzige Logik, die Logik aber doch war. Denn lange, lange galt der
europäische Faschismus auch in den USA als Bollwerk gegen den verhassten
Bolschewismus. Hoovers Kampf gegen kommunistische Unterwanderung war
eine Aktualisierung des bis auf die Russische Revolution zurückgehenden
epidemischen amerikanischen Antikommunismus. Kommunist war nicht (nur),
wer der Communist Party angehörte, sondern wer sich durch eine kommunistische

Gesinnung auswies — und die Entscheidung darüber, ob dies der Fall war,
behielten das FBI und sein Direktor sich vor. Sie interessierten sich, über
Drogenhändler und potentielle Revolutionäre hinaus, auch für Wissenschaftler und
Schriftsteller, die meist exprofessio als unsichere Kantonisten galten.
Der Versuch, aus Thomas Mann einen waschechten Kommunisten zu machen,

gehört ins Gebiet des Absurden. Mit Vaget ist aber zu vermuten, dass der wahre
Grund für die — so früh schon einsetzende — Überwachung nicht im Verdacht
auf kommunistische Tendenzen lag, sondern in Thomas Manns überragender
Stellung als «Führer» der Exilierten und Sammelpunkt der anti-hitlerischen
Kräfte. Für das FBI mussten die Emigranten — bis zum Kriegseintritt der USA

- insofern bedrohlich erscheinen, als mit ihnen die Gefahr verbunden war, dass

die europäischen Verhältnisse aufAmerika übertragen würden. Das FBI verstand
sich dergestalt als cordon sanitaire, welcher einer kommunistischen
Weltverschwörung Einhalt gebieten wollte.

Hoover verfügte über ein landesweites Netz von Spitzeln (confidential sources)

und Agenten (specialagent in charge-, SAC). So sind es auch in Thomas Manns Fall
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verschiedene Informanten, die Material lieferten. Ihre Mitteilungen werden meist
in der Passivform festgehalten: «Information was received in 1937 that Dr. and
Mrs. Thomas Mann were speakers at a meeting for the German American League
for Culture on April 21, 1937, and that about half of the audience were communists

or Communist sympathizers.» Oder: «Information was received from a
confidential informant that the Deutsches Volks Echo of July 27, 1939, carried an
article which was an enthusiastic declaration by Thomas Mann on the Soviet
Pavilion at the New York Worlds Fair and on Soviet Policy.»
Von seiner Überwachung ahnte Thomas Mann lange Jahre nichts. In den

Tagebüchern sind öfters Besuche von «F.B.I. Gentlemen» (so am 18.8.1943) erwähnt.
Sie galten meistens Recherchen, die mit dem Antrag auf Erwerb der amerikanischen

Staatsbürgerschaft von Petenten zusammenhingen, die Thomas Mann als

Referenz angegeben hatten. Dabei scheint ihm der Gedanke, selbst unter
Kontrolle zu stehen, mindestens bis 1949 nicht gekommen zu sein. Ob man dies

naiv nennen soll, ist Ansichtssache.
Ende 1941 stellte das FBI die wichtigsten Erkenntnisse zusammen, die man aus

den über 200 bis dato gesammelten Vermerken über Thomas Mann gewonnen
hatte. Es ergab dies eine sechsseitige Liste mit 44 einschlägigen «Verdachtsmomenten»,

deren Struktur fast immer dieselbe ist: Dem FBI wird von einem Spitzel

zugetragen, dass Thomas Manns Name in einer bestimmten Publikation
erscheint, welche beim FBI als «communistic» gilt, zum Beispiel im Daily Worker,
der Zeitung der Kommunistischen Partei. Keinen Abbruch tat dieser törichten
Regel «guilt by association» (Vaget), dass dieselbe Meldung etwa auch in der New
York Times erschien.

Eine weitere Kategorie von Verdachtsmomenten stellten die Mitgliedschaften
in bestimmten Organisationen dar («This name is to be found in connection with
various organizations»), zum Beispiel bei der American Guildfor German Freedom

oder der Federal Union, Inc., welche eine Kriegsallianz Amerika mit England
propagierte. Und ferner wurde Thomas Manns Teilnahme an politischen Soli-
daritäts- oder Protestkundgebungen oder seine entsprechende Schirmherrschaft

aktenkundig, etwa an der Massenveranstaltung Save Czechoslovakia am
25.9.1938 im Madison Square Garden. Es fällt auf, dass alle diese Einträge sich

aufAuftritte in New York beschränken, wo offenbar stets ein FBl-informer zur
Stelle war; Reden in anderen Landesteilen sind nicht vermerkt. Vor allem aber:

Auch über den Inhalt der Reden finden sich mit einer Ausnahme keine
Beanstandungen. Das literarische Werk wie auch die politischen Essays kamen fast gar
nicht in Betracht. Das FBI hat offenbar nicht geistvoller, nicht professioneller
gearbeitet als die Geheimdienste gewisser anderer Länder, die Schriftsteller
observieren und fichieren. Das Gefälle an Intelligenz, Bildung und Wissen zwischen
dem Beobachteten und seinen Beobachtern ist derart krass, dass ihre ahnungslosen

Aufzeichnungen oft nicht mehr als einen schlechten Witz bedeuten. Die
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Spitzel waren, anders gesagt, ihrem Auftrag bei weitem nicht gewachsen. Was ihr
Kopf hergab, verbrauchten sie restlos beim Schnüffeln.
Von 1941 bis einige Zeit nach Kriegsende stimmten Thomas Manns politische

Ziele und jene Amerikas überein. Aber auch für diese Jahre finden sich Belege in
der Akte; die Überwachung wurde nicht eingestellt. Nach dem eingangs erwähnten

Memorandum müssen bis 1947 volle 600 Einträge hinzugekommen sein.
Veröffentlicht wurden indes lediglich Vermerke von relativ untergeordneten Anti-
Nazi-Aktivitäten Thomas Manns vom Frühjahr 1943.

Mehrere Dokumente beziehen sich sodann auf den polnischen Schriftsteller
Joseph Mischel, der für sich und seine Familie ein Immigration Visa beantragte
und dabei Thomas Mann als sponsor angab. Sponsoren waren die unerlässlichen
und oft entscheidenden Bürgen für die Berechtigung eines Anliegens. Dem Antrag
wurde — auf dem Rechtsmittelweg und gegen den Willen von Hoover, der sich

persönlich einschaltete - am 23.4.1942 entsprochen, ganz offensichtlich wegen
Thomas Mann - «the sponsorship is of the highest type», heisst es in der Begründung

des letztinstanzlichen Visa BoardofAppeals. Dass sich dieses gegen den FBI-
Report und für «the questionable Statements of Thomas Mann» — so Hoover —

aussprach, muss diesen tief verärgert haben.

Mit dem kalten Krieg änderte sich die Lage erneut. In den Jahren 1949 bis 1951
entfachte der bis heute nicht näher bekannte Journalist Eugene Tillinger eine

Polemik gegen Thomas Mann. Er bezichtigte ihn des Mitläufertums und des

politischen Amoralismus, wobei er in vier hysterischen Pamphleten Äusserungen Thomas

Manns aus der Zeit des Ersten Weltkriegs ins Feld führte. Diese Polemik ist
in der Akte umfangreich belegt. Tillinger war aber ganz offenbar nicht im Auftrag
des FBI tätig, sondern diente sich (und seine viele hundert Dokumente umfassende

Privatsammlung über Thomas Mann) diesem aus nicht restlos geklärten
Motiven an.

Es ist nicht zu verkennen, dass die Überwachung durch das FBI und Tillingers
Kampagne Folgen zeitigten. So wurde ein geplanter Vortrag Thomas Manns an
der Washingtoner Library ofCongress im März 1950 ganz offenbar auf Druck des

FBI abgesagt. Im Februar 1951 entschloss sich Thomas Mann unter dem
Eindruck der Ereignisse, künftig keine Aufrufe mehr zu unterschreiben und keine

politischen Organisationen mehr zu unterstützen. Man kann nicht sagen, dass er
sich seines verfassungsmässig garantierten Rechts auf freie Meinungsäusserung
freiwillig begab. Allerdings hielt er den «Verzicht» dann auch nicht ganz konsequent

durch.
Anderseits wurde er vor dem Äussersten bewahrt, wurde in seiner Bewegungsfreiheit

nicht eingeschränkt, man liess ihn nach Europa, nach Ostdeutschland
reisen, und er wurde auch nicht vor das House Committee on Un-American Activities

(HUAC) zitiert, den Ausschuss des Repräsentantenhauses zur Untersuchung
unamerikanischer Umtriebe. Geschützt wurde Thomas Mann wohl — was ihm
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schon in Deutschland und in der Schweiz Deckung geboten hatte — durch seine

hohe internationale Reputation, und ferner nun auch durch seine einflussreichen

Verbindungen in Washington. Thomas Mann hat sich als Märtyrer nie sehr gut
geeignet; auch gegenüber dem FBI kann man ihn nicht eigentlich als Opfer sehen.

Fast zur selben Zeit, als der Washingtoner Vortrag abgesagt wurde, wählte man
ihn in die American Academy ofArts and Letters — eine durchaus aussergewöhnli-
che Auszeichnung. Aber er verstand die öffentliche Anfeindung als traurigen
Höhepunkt einer Entwicklung, von der er masslos enttäuscht war und die ihn
wesentlich mit dazu bestimmte, das Land 1952 zu verlassen.

Auch nach Abschluss des amerikanischen Exils, als er längst im fernen Erlenbach
und Kilchberg lebte, wurde die Akte Thomas Mann weitergeführt. Aus dem
Liaison Office in Heidelberg kamen Meldungen, und am 2.12.1954 ging aus
Seattle eine ftinfseitige Liste ein mit Angaben über knapp 70 Institutionen, mit
denen Thomas Manns Name 1943-1954 auf irgendeine Weise in Verbindung
gebracht worden war. Vermerkt wurden auch seine Reisen nach Ostdeutschland.
Das späteste veröffentlichte Dokument datiert vom 26.5.1959, immer noch mit
dem Vermerk security matter. Es gehört für den 1955 verstorbenen Autor wohl zu
den bizarrsten Zeugnissen seines Nachlebens.

1 Hans Rudolf Vaget: Vorzeitiger Antifaschismus und andere unamerikanische
Umtriebe. Aus den geheimen Akten des FBI über Thomas Mann, in: Horizonte.
Festschrift für Herbert Lehnert zum 65. Geburtstag, hrsg. v. Hannelore Mündt
u.a., Tübingen: Max Niemeyer 1990, S. 173-204.
2 Vgl. Thomas Sprecher: «Dieser Kerl soll schweigen oder hinaus». Neue Dokumente

zu Thomas Manns Aufenthalt in der Schweiz 1933-1938, in: Schweizer

Monatshefte, Jg. 75, H. 6, Juni 1995, S. 27-29.
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EEx THOHAB^HANN

I BIOGRAPHICAL DATA

Thomas Hann was born in Germany in I8?5. He has received
honorary degrees from Harvard, Columbia, Princeton, Yale and other
universities. In 1938 he was appointed lecturer at Princeton University.
He won the Hobel prise Tor literature in 1929 and the Cardinal Keiraan
Award in 1937. He is the author of onerous books and has contributed
articles to many magazines.

II CONTACTS AND ACTIVITIES

Information was received in 1927 that Thomas Hann was a member
of the "American Guild for German Cultural freedom, " New fork City. It
was also reported that the organisation was a "racket* because of the
fact that Prince Hubertus su Loewenstein and Sara E. Brander were
connected with it.

The Bookniga Corporation placed an advertisement of Russian
books and periodicals in the October 7, 1936, issue of the National
Weeklies newspaper "Heiaatbote", Winona, Minnesota, and among the
authors' names appearing in the advertisement was that of Thomas Hann.

The Daily Worker dated April 20, 1937, stated that Thomas llann,
distinguished author, bad completed a lecture in German on "Wagner and
Mietsache" at the New School for Social Research.

The Daily Worker dated April 25, 1937, carried an article on
Thomas Mann, including his photograph, and stated that he had sailed
the preceding day on the "He de France." It also stated that while
in this country, Hann had spoken at the celebration of the University
of Sidle, a group of German refugees in Hew York.

In an advertisement of the "Medical Bureau to Aid Spanish
Democracy", 381 bth Avenue, Hew York, Hew York, which appeared in the g ». «
Hew York Times dated Hay 10, 1937, it stated that the Medical Bureau "~*i f~. **y
is affiliated to the "North American Committee to Aid Spanish Democracy" "C ***" gand listed Thomas Mann as a sponsor.

In Deutsches Volks Echo (which is reported to be a German
language Communist Weekly) dated Moveaber 27, 1937, it was stated that
there was a report in German on the American Artist Congress in Hew Xork
Deoember 17 (which informant said was held under Communist sponsorship
although they were careful to hide that sponsorship.) The article stated
that Erika Hann, daughter of the Nobel prise winner, Thomas Hann, read
a letter from her father at the meeting.

Information was received in 1937 that Dr. and Mrs. Thomas Mann
were speakers at a meeting for the German American League for Culture
on April 21, 1937, and that about half of the audience were Ccanunlsts
or Communist sympathisers. ^
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f. 0
Archibald McLeish spoke, on greetings to Thomas Mann as

representative of the League of American Writers.

A folder put out by the Be* School for Social Research in 1937
advertised lectures by Thomas Kann, a German author.

Information was received in August, 1938, that a book "Coming
Victory of Democracy" was a reproduction of the text of the lecture which
was delivered by the German writer, Thomas Kann, during his lecture tour
in the United States. It was said that the book was extremely Communist
in its presentation of the case for Democracy and its continuance as a
form of Government.

Information was received from a confidential source that at the
mass meeting on September 25, 1938, of the "Save Czechoslovakia
Committee," Thomas Kann was one of the speakers. It was stated that it
was an enthusiastic meeting strongly radical, and particularly strongly
pro-USSR. It was stated that references to Russia were greeted with wild
applause as was an announcement of a contribution by a Communist organisation.
It was also said that the lapel emblems of the "Friends of the Abraham
Lincoln Battalion" and the "American Relief Ship for Spain" were very much
in evidence. It was also reported that Communistic circulars were
distributed at this meeting.

In the Washington Herald dated October 8, 1938, it was said
that Thomas Kann, a noted German refugee, was named President of the
German American Writers' Association, which had for its purpose "To
fight against German propaganda of Bazis in the United States and to
preserve true German culture."

An article, "Childhood Under the Bazis" by Thomas Kann, appeared
in the magazine "Nation" for October 29, 193&.

In the Daily Worker dated November 21, 1938, it was stated that
Thomas Hann, noted German author and exile, will deliver a series of
four lectures at Princeton University.

In an article in the Dally Worker dated November 26, 1938,
entitled "The World of the Screen," it was stated that Thomas Kann was
on the Advisory Board of "Films for Democracy."

Information was received on December 13, 1938, that Thomas Mann,
under date of October 25, 1938, welcomed the formation of the Alliance
Book Corporation (Alliance Book Club.}

Information was received in February, 1939» that Thomas and
Heinrich Kann were contributors to "Deutsches Volks Echo," 20 Vesey
Street, Hew ïerk. Hew fork.



c o
Information was received In 1939 from a confidential aource

that Deutscher Weckruf ana Beobachter and Free American In the issue
of March 23, 1939, had an article in German entitled, "The Disgusting
Thomas and his Chaste Joseph," which «as a violent attack on Thomas
Mann and his book, "Joseph in Egypt."

In the Dally Worker of March 23, 1939« it was stated that
Thomas Mann, world renowned writer and recipient of the Nobel prise
for literature, yesterday, declared his fervent hope that Saturday'e
"Stop Hitler Parade" will be a success.

In a circular distributed on March 21t, 1939, entitled "Stop
Hitler Parade" which was sponsored by "The American Council to Combat
Nazi Invasion," 1133 Brooklyn, New fork, New fork, one of the sponsors
was Thomas Mann.

A lettsrhead of the "Spanish Refugee Relief Campaign," 301
hth Avenue, New Xork, New Xork, dated April 19, 1939, liets Dr. Thomas
Mann as a sponsor. This campaign was conducted under the auspices of
the "Medical Bureau and North American Committee to Aid Spanish Democracy."

The Daily Worker dated Hay 6, 1939, stated that. Julio Alvarez
del Vayo, loyalist Spain's wartime Foreign Minister, spoke at a banquet
at the Aetor Hotel on Thursday. The article stated that Thomas Mann,
famous novelist and German exile, was one of the notables seated at the
table with Julio Alvarez del 7ayo.

In the Deutsches Volks Echo, which is reported to be a German
language Communist controlled weekly, dated July 22, 1939, there was
an article entitled, "Intrigues Around Thomas Mann" signed by Franz
Dahlem (whan an editorial note describes as the authorized representative
of the Communist Farty of Germany.) The article is reported to be a
strong plea for a united front and praises the Soviet Onion.

Information was received from a confidential informant that the
Deutsches Volks Echo of July 27, 1939, carried an article which was an
enthusiastic declaration by Thomas Mann on the Soviet Pavilion at the
New Xork World's Fair and on Soviet Policy.

A circular of the "Spanish Refugee Relief Casçpaign" under the
auspices of the "Medical Bureau and North American Committee to Aid Spanish
Democracy," dated May U, 1939, listed Dr. Thomas Mann as a sponsor.
Another circular of the same origin dated May 3, 1939, listed Dr. Thomas
Mann as a speaker at a meeting to be held on May h, 1939.

An article "We have learned that Fascism is the Death of Culture
S%-: the Author of 'The Magic Mountain'", by Thomas Mann, appeared in the
Daily Record dated May 20, 1939.

The Daily Worker dated June 2, 1939, carried an article entitled,
Thomas Mann, Dr. Bones, Aragon Sheean, Broun and langston Hughes among
Speakers in Carnegie Hall." It was stated in the article that the speeches
were made at the Third American Writers' Congress at Carnegie Hall in New

Xork City.
- 3 -
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A letterhead of the "Friends of Democracy, Incorporated," 103 Park
Avenue, New York, New York, dated August 31, 1939, lists Thomas läann as being
on the National Executive Committee.

Information iras received in December, 1959, that the Volksfront,
reportedly a Commun!Bt controlled German American weekly, which ia the
official-organ for the German American League for Culture, had an article
dealing with the German' American Writers' Association and the informant
said that this organisation was Conmunist controlled. The article stated
that Garhart Seeger and Julius Epstein, who are Gorman Socialists, brought
dissension into the ranks by their charges of Communist control and that the
organisation's honorary President, Thomas Kann, cleared them of the charges.
The informant stated that the charges were justified and that Mann did not
know what was going on.

An article entitled, "Catspaws of Communism, " by Benjamin Stolberg
appeared in the Washington Post, dated December 2, 1939. It was stated in
the article that Thomas Mann was a member of the "Committee for Cultural Freedom."

Information was received in 1939 that Thomas Mann was a member of
the "Deutche-Amerikanisoher Kultur Verband" (German American League for
Culture) which was reported to be anti-Hitler.

Information was received in October, 1940, that among the persons
mentioned in a pamphlet published by the "League of Fair Play," who were known
to have Communistic tendencies, was Erika Mann's father, Thomas Mann.

Information was received in October, 1940, that Dr. Thomas Mann
was an officer of the "American Committee for Christian Refugees of Germany,
Incorporated."

Information was received in 1940 that one Kurt Reiss-Steinman said
that Thomas Mann, the honorary President of the German American Writer's
Association, was being constantly deceived and lied to by the Communist crowd
because they realised how important it was to keep him as their "front" against
attacks. It was said that they pay lip service to him and then go ahead and
do as they please.

In a paaiphlet entitled, "Democracy's Answer to Hitler," there is
contained an address delivered-by Biomas Mann at the "United States of the
World Dinner" held at the Waldorf Astoria Hotel in New York City on
January 22, 1941, whioh was held under the auspices of the Federal Union
Incorporated and the New York Committee of Federal Union.

The Hew York Telegram for June 5, 1941, stated that the Four't
_

American Writer's Congress was a Communist cultural front and had conttitently
followed the political deviations of the Soviet Union and the Communist Party. It



stated that most of the distinguished writers that backed the Writer's
Congress have resigned and lists among such distinguished writers Thomas'

Liann, formerly honorary President. The article stated that at the present
its sponsors consist largely of party members, writers for the party
publications such as the "New Hasses" and active Communist Frcnt supporters.

Information was received in Uarch, 1941» that Thomas Hann was a
member of the Executive Committee of the European P.E.K. Club in America.
It was said that several European refugee writers, all openly or
clandestinely identified with Communist activities, formed this
organization and that it should not be confused with the legitimate
American branch of the P.E.H. Club. The informant stated that Hann was
not a Communist or a fellow traveler but has permitted himself to be "used"
several times in recent years.

On a pamphlet describing "Decision," Thomas Hann is listed as
being on the Board of Editorial Advisors. The "Decision" is a magazine
which describes itself as "a review of free culture" and "a new type of
world cultural review in a distinctly modern tempo. It is not subservient
to any political groups or limited by any exclusive ideology."

On page 1996, Volume 3, of the reports of the Special Committee to
investigate un-American activities, House of Representatives, it is
reported, concerning the Western Writar's Congress Conference held at
San Francisco, California, November 13, 1936, the following, "Among
those sending greetings to the Congress were Tom Mooney, John Strachey and
Themas Hann, English Communists."

On page 2176, Volume 3» cf the reports of the Special Committee
to investigate un-American activities, House of Representatives,
information is set out in the testimony of J. B. Hathews regarding the
Communist origin of the league for Peace and Democracy that "another
piece of evidence that bears on that is from the column of Hike Gold in
the Daily Worker of January 17, 1934, on page 5 where Mr. Gold says,
'American League against War and Fascism, a united front organization,
is affiliated with the International League, headed by Henri Barbusse,
Thomas Mann, Roman Rolland, llaxim Gorky and other great spirits.'"

A pamphlet entitled, "Have No Fear" by Thomas Mann was published
by the "Hollywood Coemittee of Fifty-Six," of which Kelvin Douglas was
Chairman.

- 5 -
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A form letter of the "Soviet Russia of Today" on the Soviet

Pavilion at the New York Y.'orld's Fair states that a special edition containing
photographs of the exhibit would contain an article by Thomas Mann.

On page 977, Volume 1, of the reports of the Special Committee to
investigate un-American activities. House of Representatives, Congressman
Starnes (in speaking of Heywood Broun) said, "I notice that he advocates in
his column here that at the New York World's Fair that there should be a
melting pot parade and that Thomas Kann should lead the parade. Thomas Kann
is one of the world's most noted Communists, is he not?" Kiss Margaret Kerr
who was testifying before this committee, answered, "He has that reputation.

Information was received that photographs of Thomas Mann end
Heinrich Maim appeared on a circular entitled,"Wanted by the GestapOk" which
was published by the "Emergency Rescue League."
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ÙC&NJEOGAR HOOVER
DIRECTOR
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ypîicral Bureau of Inuratigation
Mniteb States Srpartment nf ïustîre

fflaabington, 9. Œ.

April 29, 1942

Mr. Telle« 9

Mr. I. *. Tew«

mr. ci*n

Mr. •»>« T*mm _

\>io

de-i:;dexed
DATt.7IP
9

Î From time to time your attention has been called to
certain decisions of the Visa Bgard of „Appeals, consisting of

Today 1
o^ttîe Boar^ontp^^^i^th^visa application of

-which, I think, is particularly flagrant, and one
"that warrants'.seriews study by the Bureau.

The decision dated April 23, 1942, is attached to this
memorandum.

ïou will note that the case was unanimously disapproved by
the Primary Committee and by Review Committee C, on which the writer
is a member. From the file, it will be seen that the Bureau, in a
letter to the State Department dated October 25, 1941, set forth a
lengthy report concerning the applicant, which seems to leave but
one conclusion, namely that a Communist
and possibly a German espionag^^ent^X^aaStion, there was a
derogatory report before the Comg^te^cpncerning one of the sponsors,
Thomas Hann. The transcript of||H|ytestimony before the Review
Committee definitely identifies nlii^t^the individual mentioned in our
report. These factors were brought out very clearly in the record
as will be seen in the written opinion of Review Committee C.

P-
k. *

r r It is needless to elaborate on the decision of the Board of
Appeals, the pertinent portion of which is quoted as follows!

"The ra^^aon^^g^^^^^well-known author. He is sponsored by
IhomasHiann and WÊÈmÊSSŒÊË&Ê&SRSS Both sponsors firmly declare the
applicant's political beliefs are neither pro-Nazi nor pro-Communist but
are strictly Democratic. Needless to say, the sponsorship i6 of the
highest type. By reason of his abilities applicant may well be a very
useful person in the United States. His opposition to Nazism is clear.
He may thus be wisely and safely admitted into the United States.
Since husband and wife are^^^M&J^-wit, and since ther*» ^ up rKr"

PORTES DESTROYED

19 NOV 4 970
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k
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I 1 -,rTugwellSeeks Fountain of Youth—Military
cMcfcilization of CoIlégCTeauses ProfessöflaT"

Yowl—Thomas Mann Develops Mentally :

I ftrJH5NJAMIN DECASSERES
^ rnBgK4öJANN.

hoveustane •living is tha
I out for tlx

TION" of the a.
I tlree our found,
jretti Uttle pot oil thS'hic*
pis fc rtal progress, for It m«10t «Along ago that Mr. Mann
**cy. which is s form of
respectable communism very fmr
rwnoved from "Amerieanisa-

fowdtofîithS,"*? 01

®wt It is with Joy that I»rd the milestones on the
to "Amerioanisition"

that Pilgrim Mann has taken,
«t was net so Ion* ag# «that
he was pro-Russian, stating
Ufst "it (Communist Russia)
constitutes a reinforcement
•fj democracy." Then ho i
«oüoeiyed h i s mlsslenU fee this:

T am a man who retardsIt as his task in life to
advance the German hesitate."

t5it ** went "*"*« fôrJulius Caesar, describing this
epileptic all-out butcher of
European peoples as "the champion
of^dvlllzatiop, the genius andpat-

of an imperious and ex-
- civilisation." But all that
hope, behind Thomas

—• He has come home to the
bounding fathers, who we» nomore like Caesar, i>rHn
"the Oermtn herittge" thin-Mr.
Uann's style Is hke Bob Bench-
leys.
..But, still. Mr. cannot

i «M* entirely his Germanic-
i Sprlet-Measlanic pattern, for «mUnitedState* .American* Jtaes
" ifP9 "A****** the
world." We are foin* to have

Ami f-*~
and th.tr fellow m

MAR 181958^
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HEADQUARTERS SOUTHERïf DEFENSE COMIAND >Office of the Assistant Chief of Staff, G-2 w'

Fort Sam Houston, Texas
(G-8) 5940 German - 5020 Comm. May £4, 1943

Ï^ÎANN.SUBJECT: Thamai

SUMMARY OF INFORMATION:

1. Subject, 1550 San Remos Drive, PACIFIC PALISADES,
California, German author, continues his anti-Nazi activities
in a letter he recently wrote to Carl^pWifosTIG-PREAN, SAO
PAOLO, Brazil, leader of the Brazilian "Free German Movement,
congratulating him upon the first anniversary of the
recognition by Brazilian authorities of his movement, and thanking
him for his activities fostering another and better Germany.

2. Subject, contributor of an article to "ThejBlack
Book on the Nazi Terror in Europe", published by/ïl 'Llbro
Libre, hasteen"listed as one"of its co-workers by/Freies
Deutschland, anti-Nazi magazine published by'German Communists
in Mexico. 7 '

PREVIOUS DISTRIBUTION: EVALUATION: A-2
DID, BSC
FBI, NO
ONI, 8ND

DISTRIBUTION: "

fAIS, Miami, Fla. \
MA, Mexicojüity ^
MIS, WD ^ ^
vroc >.
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MAI - A forser Jail-bird, la charge of work battalions.
In good only on those days when able to bring
bade to tha.6sap soas of Ms workore as corpse e. For
his own sbOurlty - ha was later transferred to the
Concentration Quip HHJVAJdEP near HAMBURG.

Concentration CA be APSCHTITZ

lev FISCKBI - physician of BE11IN - SS, STDRUFDEHRa!

oaap physician, also resident ptyslcian In AUSCKTlry.
Already listed by tbs Allies as ear erlalsal.

Italic -

A4 MIB t -

SS. HADPTSCHARft-HKER, all executions by shooting were
carried out by In.

SS. HAUPTSCHARFDSSBl

SS. HAUPTSCHARFUSHRJR - Park Adnlnlstrator for ell
the branch oaapa.

V IDHeg. JUFP-of M. (HJUBACH - Qenp senior a tool usad by the SS.
well-blown for Mb waltreatment of prleoners. One
day Me power oane to en end end he landed in the
penal oaap at BffiEKHAD. Be denounced aany of Me
old eosradee and wae eelectad to punish then by flogyin
wMoh ha perfcreed with Tiandiah pleasure.

SS. Ptgrelalan CBTERSTfliUi
order of jews tp ana,

ait
Ah Austrian free Visum SS. OBERSITOUruHR®. heat) of

elitlowl section. Ik Inly responsible for thO""

(HIRER. LAGHiPBEHRffl, a Werltehie- en 41et.

)Cisesm- UFDSBRSt, i*tthe «tew.
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IOBANDUM FOE Mr

jar. Tgl«on
'Mr.'?. A. Tunm_
-lit. ci«««'

air. ai«rln
Mr. Laid
Mr. MIcholi

-Mr. ««»» -
Mr. Ttsey___
Mr. 0«r«on
Mr. JE««n

Mr Gdrni
Mr. H«rb(
Mr. H«nd< n.

Mr. P«nn! igton^..'
Mr. Qnisi T«mm_

/ Attached ere 30 Memoranda on the present/ mdmbers of tha/fiational Conference da Prevention and/ vControl of Juvenile Delinquency, As you know these

y people have already been appointed end the names appear
on the attached letterhead. Because of the fact that
many of the names appearing on the list «are very
common this project Involved the checking of tondreda
and hundreds of files. In many cases the names were
ao common that it was impossible to determine whether
or not the data in our files was identical with the
individuals on the Conference panel. In a further
effort to cut down the project we have checked the
names right on the head. For example, in the case
of Hubert H. Humphrey we have confined our checking
to that entire name and not to Hubert Humphrey or
other variations.

In the case of Thomas Maim it ehbuld be noted
that there are approximately 600 references in our
files to this individual. The only summary memtrandum

- available Included material up to 1941 which only covers
about 200 of the references. It is suggested that you
advise the Departement of this fact and that we do not
check the remaining 600 references unless they make
a specific request.

/

V/i i-vrt. fr** ^

«Il ÏMJidTlffl (MM®,/ 19 J«« 81 »ta

ÄfSL* '
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HEfitiN IS ^CLASSIFIED ^ til/CA,E. g. )çj) ^3by.^P1 ÏÏpt/.cP/rHalt fascists?*war trends!—Thomas?Mann

I LOS ANGELES, Not, 1 —
«med Novelist Thomms Mann
today called for "a halt —
NOW!" to fascism mod war ms

exemplified in the case of the
44Loê Angeles 10" Jailed for
upholding civil liberties before the
federal grand Jury.

In a statement to the Ber.
the

It Ü1

of the Los An-
|geles 10 la but one symptom —lif a very outstanding and a
particularly shocking one — et
fthe Incipient decline of legal *e-
Tsurlty which we have of short

been witnessing in this cotm-

any

BB. THOMAS MANN

try.
"Let bo oae think

each injustice may be
impunity. Whenever the
constitutional rights of any oae
Individual are being violated,
albeit in the name of a 'state' of
emergency' alleged by the
violator*, It Is the entire nation
who suffer*.

"Perhaps the American people
are not yet fully aware of

the appaUng significance of
occurrences such as tills. They
have never known, sever
experienced, fascism, and may not
recognize Its maturing features
in what la happening here.

"As an American citizen of

German birth and oae who iL
been through it all, I deecnjkt
*ot only my right, bat my
solemn duty to state:

"We the America sf the
un-American activities committee;

the America of the so-
called loyalty checks; the
America of Judge Pelrsom Hall's
court • • • are well on ©or way
toward the fascist police state
and hence • • well on sur
way toward war.

"And war today would
nothing short of our plan«'s
atomic suicide.

"Let's caU a halt while tl£r*
is still time. Let's çaU a halt—
NOW!"

~ IH.
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98

£ c J?

INDEXED -112

tde-J/.-/S-7
NOT-"RF^OKDED

43 DEC 16 1MB

_This 1b a clipping from
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People World for
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jfhe Moral Eclipse of Thomas Mann"!
In hii «posé, Eugene Tilungee

shows Thomas Mann's record to be thit of an entwhile champion
of the Kaijer'a K*iUr, of no early appeaser of Goebbels" "culture,"
and of in upholder of the Soviet school of amorality from his

magic mountain an Hollywood, Mann journeyed as an American

citizen to the land of Goethe, raising in bis wake that doable
standard of morality cultivated by the Nazis and Communiât»,

By Eugene lUuitcn

F»gotten skeletons in Thomas
Mann's closet began to rattle in

the wake of his recent appearances as
America's Fellow-Traveler No. 1. Only
a few are familiar with Thomas Mann's
record during the apotheosis of Prussian

militarism in World War 1 and
the honeymoon of the Hitler-Goebbels
Kullur in the early thirties. Mann's
countless admirers have been shocked
by his avowed championship of the
dark forces threatening civilization.

When Thomas Mann openly
endorsed Henry A. Wallace in November,

1948, calling the Progressive
Party's Presidential candidate "America's

most faithful son [who]
doesn't let himself be intimidated by
those idiots who insult him," it
surprised many genuine progressives.

The surprise increased on November

7, 1948, when Minn declared to
the Gtnruai'Amttict», a New York
Communist periodical: "Bemuse I am
not a capitalist, I don't have enough
fear of die Russian threat to the
capitalist-bourgeois way of life. But as far
as I can see, Russia doesn't dueaten
the thing that matters most, peace."

Thomas Mann plumbed new depths
when he became a sponsor of the
Moscow-monitored Cultural and Scientific
Conference for World Peace held at

the Waldotf-Aatotia in March, 1949-
While other intellectuals of integrity
withdrew their names upon learning
the true nature of this Communist
stratagem, he did not. On the
contrary, he sent a message to the chairman

of the Conference describing it
as "one ray of hope and reason." In
this message he expressed his regret
over "the machinations aimed at
discrediting" the Conference—a slap at
the State Department which had
revealed the bogus character of the
affair—and denounced "the assiduous
enemies of peace" who were opposed
to the meeting—a brazen slap at some
of our life-long fighters for peace.

The nadit was reached when Mann
made a personal appearance at the
Hollywood Arts, -Sciences and Professions

Council's conference on peace in
Los Angeles in June, 1949. The Dmlj
Worker reported that he "called the
Marshall Pian a bribe to European
countries to abandon socialism and

fight Russia," and warned that the
United States today is "dangerously
close lo a police state."

Thomas Mann revealed himself
fully during his trip to Germany

last summer. In Frankfurt-am-Main in
Western Germany, where he received



PLAIN TALK

the Goethe Prize, Minn wis asked at
a press conference whether, in hii
opinion, there is a difference between
nazisro and communism. According to
Per Kurier of July 26, he declared
that there is a "moral difference" and
added: "Communism fus a certain
relation to the ideal of humanity and the
ideal of a better future for mankind.
National Socialism resembled nihilism.
It was diabolical." He told the press
that he was not a Communist.

When it became known that the
•city of Weimar in the Soviet zone had
invited Thomas Mann to receive its
own Goethe Prize, the novelist waa
urged to reject the invitation. He
refused. Newspapermen then asked h«m
if, while in Weimar, be would
request permission to visit the Soviet
concentration camp of Buchenwald,

"only a few miles from the city. Mann
answered that such a request would
not be "according to the wishes of die
group which invited me."

Disregarding innumerable requests
from former inmates of Buchenwild,
Mann went to Weimar and waa
immediately seized upon by the gigantic
propaganda apparatus of the Soviets.
He was acclaimed' with panegyrical
glorification. Free German (Communist)

youth groups surrounded his car
and sang soogs for him. Délégations
of miners and other workers appeared
in his hotel. Everything was done to
flatter the 74-year-old novelist.

In presenting the prize to Mann in
the Weimar National Theater,
Johannes R. Becher, the boss of German
Stalinist intellectuals, said: "We thank
you, Thomas Mann, that you, the
proven fighting humanist, when the
time has come, have risen openly

against the fundamental folly of out
era, as you defined anti-Bolshevism,
and that you have recognized the need
for a just and unbiased evaluation of
the historical phenomenon of the great
Soviet Union."

The French Stalinist weekly l'Action
(August 11) stated: "Mann reminded
those who wanted to push him into
the camp of anti-Sovietism of a
sentence he once had written: Anti-Bolshevism

is the fundamental folly of
our era."

Mann was swept away by this wave
of admiration. At the farewell
banquet given in his honor in Weimar
as happily reported by Tägliche
Rundschau, official daily of the Soviet Military

Authority:
"Thomas Mann declared that during

his visit to Weimar, he had
noticed a remarkable difference between
the Western and Eastern zones of
Germany. In Western Germany he had
been honored. as, so to speak, the
last representative of the bourgeois
era, [but] here [in Eastern Germany]
a new era had confronted him, a
vision of the future. He was not
greeted here as an old fogy, but at
one who could help to build a oew
world. 'If that should happen, said
Thomas Mann, 'if actually I could,
through my work, contribute something

to the New [Order], I would
be most happy in this environment.' "

INTBUST1NGLY,
the quotations cited

above were omitted from Thomas
Mann's detailed article about his trip
to Germany published in The Sew
York Times Magazine of September
25. Though he referred to the
National Theater presentation and to the

MORAL ECLIPSE OF THOMAS MANN

banquet, he did not mention either
Becher s speech or his own statements

on that occasion.

He did state in the Times article:
"Among the Communist officials of
the Russian zone I found many a

figure in whose face 1 could read
concentrated good-will and pure idealism"

and commented as follows on a

speech which Paul Wandel, President
of the German Administration for
Popular Education in Berlin, had made
in Weimar:

"He spoke of agrarian reform, of
'democratic re-education', of the
socialization of the means of production,
of measures to promote intellectual
life, measures aimed at a more
intimate bond between the people and
creative workers. A wishful
challenge was thrown out—the challenge
of a Europe that could not he bought,
that would no longer be the kept
woman of the men with the big moneybag;

a Europe that would regain her
dignity, pursuing ber course by her
own will, her own laws and necessities.

Terror is detestable; but
are not the conditions imposed by a

creditor only a more 'humane* form
thereof?"

When Mann wrote his Times arti-
tide, he must have been in possession
of an Open Letter that the Swedish
journalist, Paul Olberg, had published
in various European newspapers, and
sent to him. This is dear because
Mann's answer to Olberg is dated
August 27. The letters are still being
discussed all over Europe.

The Swedish journalist wrote: "With
deep sorrow and bitter disappointment
many of your admirers have learned
that you have praised the high hu¬

manitarian ideals of Goethe before
the Russian officials in Weimar—before

ruthless men who tmnpk upon
the human dignity of people who
think differently than they do. [These
men] will certainly not fail to make
the greatest propaganda use of the
undeserved honor which you have
bestowed upon them. But for the martyrs

of liberty and human rights in
the concentration camps your acceptance

of homage from their torturers
came as a staggering moral blow."

And Olberg asked these questions:
"Did Thomas Mann change overnight?
Does he worship today what he
denounced yesterday? How can he, who
is admired everywhere as representative

and defender of humanity,
approve and justify the same methods

of degrading humanity which he

rightly condemned in the case of tire *-

Nazis, the same methods which are

now being used just as arbitrarily and

ruthlessly by the Russian dictators?
Do these men in power, who have
violated all the principles of the Russian

Revolution, deserve the respect,
not to say the admiration, that %
Thomas Mann pays them, in bowing ^
before them and accepting honors from
their hands?"

Mann's answer has stirred up a

wave of anger among all
freedom-loving intellectuals in Europe.
He wrote:

"You seem not to know that the
political regime in Thuringia is not
a pure one-party system. Noo-Communists

are in the government, even
more are in the city council.
Trample, the Lord Mayor of W m,
Buchterkirchen, who invited mc 'i i
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Christian Democrat. Badly
received by the Russian press were my
remarks about the fact that in the huge
Russian land, autocracy and revolution
have fought each other relentlessly for
many centuries, but that they now
luve "arod* Together and that we face

an autocratic revolution which uses the
same sinister methods as the police
state of the Czars, though for other
purposes."

Then Mann went on: "Nevertheless,

the fact that I reserve the right to
make a distinction between the
attitude of communism toward the idea
of humanity, and the absolute baseness

of fascism; that I refuse to
participate in the hysteria of persecuting
rommnnj^ -jwi jn warmongering ;
and that I speak for peace in a world
whose future can no longer be
Imagined without Communist
dements—this alone is-sufficient to gain
for me a certain confidence in the
sphere of that social religion, which
I have not sought fand] which, however,

I will never be abie to consider
as a bad sign for my intellectual and
moral health."

That the author's judgment of a

culture is determined by whether it
heaps unadulterated flattery on him, or
tempers its praise with some criticism,
seems apparent from his own
statement:

"Y«i speak a great deal of political
freedom and civil rights, which are
granted the people" in the Western
zone of Germany. The authoritarian

people's state has its horrible
aspects. The benefit it brings is that
stupidity and insolence st last hive
been forced to keep their mouths shut.
In the Eastern zooe I did not see mud-

slinging letters and insulting articles,
as happened in the West. Do I
owe that only to the fear of
Buchenwald—or to the education of the people,

which, more successfully than that
in the West, fosters respect for
creative achievements like mine? As
far bade as 1945, lectures were held
in Weimar about my books, in
particular about my Goethe novel, and

prominent Communist literary
historians and critics devoted important
essays to my works. I am no fellow-
traveler, but it seems that I have
intelligent Communists as my fellow-
travelers. Violence is, of course,
a bad thing, and the concentration

camps are a terrible means of
propaganda. But attempts to realise socialism

without violence, as was tried by
Benes, met with no favor, and all
manner of opposition is being raised
to the British experiment.

The statements Thomas Mann
has made since his return to America

are equally fantastic. The September,

1949, issue of the German-
American quotes him as saying that
"all the Nazis have been eliminated
from office in the Soviet zone." Has
he never heard of all the SS leaders

and other Nazi war criminals who are

now in key positions in the zone?
Yet the novelist told the press in

Berkeley, California, that the Western

powers favor Fascists in order to use
them as shock troops against
communism. The Frank]arter Rtmdscban

of October 14 reported that these

statements of Mann's were not only
strongly denied by Western Allied
Occupation authorities, but were
compared in content and style with the

MORAL ECLIPSE OF THOMAS MANN

attacks being made daily from behind

the Iron Curtain against the United
States, Britain and France.

How fax has the Thomas Mann of
our day traveled since 1915, the

Kaiser's heyday? In his essay Fried-

rich and die Grosse Koalition he

wrote at that time:
War! It ù purification, liberation, an

enormous hope. The victory of
Germany will be a paradox, nay, a wonder:

a victory of the soul over numbers.

The German soul is opposed to the

pacifist ideal of Civilization, for is not

peace the element of civil corruption?

And in the same book, commenting

on the destruction of the Rheims

Cathedra! by German bomb*, Mann
addressed himself to the French:

Civilization! But first of all.
Messieurs, the Rheims Cathedral has ab-

«• J* —iüi civil;**lion.
It is a monument of Christian culture,
a flower of fanaticism and superstition.

• • •
In his Thoughts m \Tariima (1915)

he waxed even more lyrical:
How the hearts of the poets stood

in flames, for now it is war! •

nothing better, more beautiful, happier,
could happen to them in the whole
world. • • •

All of Germany's virtue and splendor
come out first in war. Peace does not
always become it- • • •

The German sou! is too deep to see

in civilization a high idea or even the

highest it is opposed to the pacifist
idea of civilization, for is not peace the
element of dvil corruption? • • •

Our moral code is psychically linked
with our army spirit While other
cultures show the tendency to assume
completely the shape of the civilian code

of manners, German militarism is in
reality the form and expression of German

morality. • • •
They want to make us happy. They

want to bring to us the blessings of

demilitarization and democratization, and

as we resist, they want to make human
Heinas out of us by force. How far this

is hypocrisy or coarse stupidity, oobody

ran tell. • • •
In the Ml of 1933 when Thomji

Minn's nunc with »

Dijuine, Dit Sammlung, liunchcd in
Amsterdam by his son Klaus with the

collaboration of such authots as André

Gide and Aldous Huxley, the Goebbels

Propaganda Ministry threatened to put

Mann's books on the ttrbolm list.

Whereupon the future Nobel Prim

winner wired from his abode in Swit-

mrland to Goebbels' RtiibnltUt claiming

that be had been misled about the

character of the publication. In a'

subsequent letter, which eppesred ia the

October 14, 1933, issue of the official

organ of the Nui Book Trade, he

wrote:
Would you carry out my déclaration

to its logical end by eliminating my

name from the (proscribed) list—rince
that was the purpose of it.

Thomas Mann's books continued to

be sold freely for several years- And

in 1934 be addressed a letter to
Hitler's Minister of the Interior asking

for an extension of his German passport.

To support his application, be

dropped a few pearls such as his

recollection of how he bad "started

the fight against the democratization

of die German spirit" and his view,

"the [Weimar] Republic for which I

had not longed appeared to me a

handiwork of destiny." As for Hitler's

rise to power, Mann was most

eloquent:
Since history has spoken, I have kept

silent. Th« is By dcviiico—to live ia

complete seclusion devoted to my
personal tasks.

But who could resist the beckoning
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"one ray of hope and reason" shining
from the domes of the Kremlin? No
wonder Thomas Mann gave up the
seclusion of his ivory tower in Holly-'
wood and, wrapped in the Stars and

Stripes, went forth to drink at the
fountains of his youth. At least the
Thomas Mann of 1915—and of 19M
— is morally consistent with the
Thomas Mann of 1949.
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Eastern Sector of Germany. ""V- _(el

2



To: Director, FHT

From: Legal Attache, Paris ^ |

Subject: THOl'-AS PAUL liANN;\u»
KATHARINA MANN J
SECURITY MATTER - C

The Military Permit Officer has requested any information
of a security interest in the Bureau files concerning: ;C .1

MANN, Thomas, Paul, American citizen, born in Germany
June 6, 1675, holder of U. S. passport # 56078.

MANN, Katharina, American citizen, born in Germany
July 24, 1883, holder of U. S. passport # 36123.
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[HANN AGAIN DENIES

il BE IS A COMMUNIST

Sayi Articla by an Accusar

Appaarad Aftar Ha OuK I

Paact Cruaada Croup ]

sCT.Thomas Haan denied yesterday
tie is or syst bas basa a Communiât

He also said be is not, and
;Q never could be, a fellow-traveler,
9 "as long as the destination is to-
0 tfH+ai-fatiifn " a

The German-born novelist, now
an American gitixen, made his de-

/ntal In a statement given to Auf-
ba\i, a German-American weekly
published here.

Mr. Mann specifically denied
charges of Communist front activJ
ities contained in an article bs
Eugene Tillinger published In Th<
Freeman, a weekly magazine, or
March 26.

"Mr. Tillinger did not know on
March 26," Mr. Mann wrote, "that
©n Feb. 12 I bad publicly resigned
from the American Peace Crusade,
to which I belonged for a few
days. Thus one of my most
incriminating "Communist front
activities' consists'in holding on to a

I
group which lists a great many
good and liberal Americans among
Its members in addition to a few
allegedly Communist sponsors."

The novelist protested against
being charged by Mr. TUlinger
with two instances of untruthfulness

in previous denials of specific
charges of front activities.

In the first instance, Mr. Mann
yesterday repeated previous denials

that he had signed his name to
last year's Stockholm Peace
Appeal, despite The Freeman's
publication of a photostatic reproduction

of a French version of the
document with his signature. The
Stockholm Peace Appeal has been
denounced by the State Department

as a Communist propaganda
trick.

/&0 '3&-3 */c
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' APF* 28 19i1

File: re: Thona.s~Ta.nn

62#5 1951.-

peated denials of having taken
part in the Bovlet-eponaorad Second

Congress for World Peace "in
may way or sense whatever."
Referring to a clipping from
"L'Humanité," French Communist
publication, which quoted parts of a
private letter from Mr. Mann to
Prof. Frederic Joliot-Curie, French
Communist, and which was
mentioned by Mr. Tillinger, Mr. Mann
said these excerpts were "misleading"

and designed mere to "soften"

his refusal to take part
44As for this country," Mr. Mann

added, no become a citizen of
which bas made me proud and
happy, the hysterical, irrational
»y\A blind hatred of Communism is
far more harmful to it than American

Communism Itself. The
persecution mania and folly in which it
seems to have lapsed and which
apparently is engulfing It, can
never do any good; on the
contrary, It will lead to disaster
unless the United States changes Its
mental attitude at once."

Says He Possesses Originals
Replying to Mr, Mann's

statement, Mr. Tilllnger said:
"Every word I wrote came from

I friginal sources in interviews and
îents by Thomas Mann in

papers and I have the
in my possession. The

ïtostatic reproduction of his
signature was taken from an
illustrated article published by The
Daily Worker, the New York
Communist publication, on May 80,
1050. This was also published in
the French Communist press, but
Mr. Mann did sot deny it at that
time."

Miss Suzanne La Follette,
managing editor of The Freeman, said
the magazine was backing up Mr.
TUlinger and was satisfied both
Vdth his material and the way ha
Ad used it 1

[»"Mr. Tillinger did not say MrJ
luuin was a Communist or that he
f>k part in the Second Congress

hir World Peace, she added. "He
used only part of the available
material on front activities,

"I have before me a clipping
from *Les Lettres Françaises' of
May 18, 1950, showing that when
hs was asked why he had signed
the Stockholm Peace Appeal, Mr.
Mann replied: T signed the Stockholm

Appeal because 1 support
«very movement that has as its
aim to aid th^pnj^i. y

m: Ycrj;
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THOMAS MANN'S LEFT HAND
By EUGENE T1LUNGER

TBE RANKS of ths intellectual« who sien «very
Communist-iatpired manifesto and join every Moscow

propaganda front are frowine epareer. But Thomaa
Mann ia still in the vanguard of thia curious parade.
With amazing consistency he continue« to back every
Stalinist organization that carries the word "peace" in
ita title.

The eminent German novelist — now an American
citizen and a reaident of California — sponsored the
Win the Peace group in 1946. In 1948 he waa chairman
of the Conference for Peace. Jn 1949 he not only
endorsed the Cultural and Scientific Conference for World
Peace held at the Waldorf-Aatoria, but denounced
"the machination« aimed at discrediting" thia party-
line assembly. Now Thome« Mann ia backing the newly
formed American Peace Crusade, along with Paul
Robeeon, Howard Fast, Rockwell Kent, Elmer Benson,
National Chairman of the Progressive Party, and auch
leader« of Communist-dominated union« aa Ben Gold,
Abram Flaxer and Hugh Bryion. The initial «utement
of thia group call« for the withdrawal of American troop«
from Korea, an end to war is the Far Eaat and to the
armament* race, and "recognition of the right of the
Chinese People'« Republic to representation in the UN."

Thua the author of "The Magic Mountain," who has
emphasized that "Anti-Bolshevism is the fundamental
tolly of our time," furthn
deepens his own moral
eclipse. The American preea
has paid little attention to
certain pronouncements
made by Thomaa Mann is
lectures and interview«,
mostly abroad. But the
Moeeow propaganda
machine baa played them up
to the full. The least that
can be said of them is that
they were just whst the
Kremlin publicists were
looking for.

A few months sgo it
appeared that Thomaa Mann,
in the seclusion of his ivory
tower in Santa Monica, felt
a bit uneasy about some of
his pro-Soviet statement«.
Hia denial that he had ever
signed the so-called Stockholm

Peace Appeal was
carried in a United Preee
dispatch from Loa
Angelea, dated October 81,
1950. He declared: "I have
never signed the Stockholm

Peace Appeal, even

m N (hue mum us minus k u hit
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DE L'ARME ATOMIQUE
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il this is erroneously ao often stated." And he edded: "I
heard about this assertion only comparatively late,
because I traveled around the whole summer. Then, when

I learned about it, I didn't deny it because it was too
late and because I hsve always been for peace."

Dr. Mann's reference to the "isaertion" that be had
signed the Stockholm Appeal is vague, but this writer
can refresh his memory. On May 18, 1950, the French
weekly Lu Lettre* Française* published an exclusive
interview with Thomas Mann on its front page, under a
•creaming three-column headline. Le* Lettre* Française
is not an obscure literary periodical; it ia the French
Communist Party's official organ in the cultural field.
Ita publisher, Claude Morgan, who interviewed Dr.
Mann, is one of the foremost French Stalinist intellectual*.

In granting thia exclusive interview Thomas
Mana must have been well aware with whom he was
«peaking —the more ao because Morgan began by
bringing him the greetingi of the World Committee
of the Partisans of Peace.

"Why did you sign the Stockholm Appeal!" Morgan
asked.

Answered Thomas Mann: "I signed the Stockholm
Appeal because I support every movement whose goal
ia to further peace. In an atomic war, I am convinced,
there will be neither victor nor loeer, hut the world will

suffer general destruction.
For that reaaon I have
signed. I think I have
[thus) acted in the interest
of my new fatherland,
America. ."

Another interview, in
the French Communist-
front periodical Droit et

Liberté (May 25, 1950),
quotas Thomas Mann aa

aying: "We must «ave
the peace; this today ia the
most important thing.
Therefore the movement
for peace that started in
Stockholm should be heartily

welcomed." This article

emphasize« the fact
that "the night before this
interview was granted,
Thomas Mann had signed
the Stockholm Appeal."

The entire Communist
press of Europe, Inside and
outside the Iron Curtain,
featured excerpt« from Dr.
Mann'« Interview with
Claude Morgan. It seems,
therefore, rather strange

U-.

MARCH 26, 1*51 397

37



No Communist I, joys the noted author, as he sings the praises

of an East German Stalinist literary hack

THOM ANN AND
THE COMMISSAR

By Eugene Tillinger

When I recently exposed
Thomas Mann as an

upholder of Soviet amorality, calling
attention to his long record as a

signer of pro-Communist appeals and

supporter of pro-Communist causes,
the novelist, infuriated, claimed that
he had become the innocent victim
of a "witch hunt." Trying to hide
behind excuses and naive "denials,"
Thomas Mann smeared me in the
best tradition of those who, unable to
refute accusations factually, prefer to

question their opponents* motives by
means of innuendo.

The apologists for Thomas Mann

naturally went all-out in the master's
defense, attacking what they call the

"undignified way of dragging men
of literature into the political arena
and inquiring into their political
views." The main line of defense was
that no one has the right to criticize
the political views of the novelist;
that these ought to be considered

strictly private. In «hört, Thomas

Mann is sacrosant True, he states

his views in exclusive interviews with
well-known Communist party
newspapers; true, he makes public

Eugene Tillinger, former NANA
reporter in Europe, has written for This
Week, Liberty and other magazines.

speeches in the Soviet zone of

Germany; true, he endorses Soviet-spon-
80red "peace" conferences—but all
this is strictly his "private" concern.
Besides, the argument runs, he is not
a Communist.

But I wonder what Thomas Mann's
apologists in this country and in

Europe will say when they read the
almost unbelievable eulogy written
by Herr Mann to Stalin's Number
One cultural boss in Germany, as

published in an East German
Communist newspaper!

On May 22, 1951, Johannes R.

Becher, President of the Red Cultural
League for German Democratic
Renewal, chairman of innumerable
Stalinist fronts, and one of the most
outspoken Kremlin mouthpieces in

Germany, celebrated his sixtieth birthday.

This world-shaking event gave
Thomas Mann an opportunity to
address the following letter to Becher:

"This praise will prove inadequate

enough in any individual
case—particularly in my case—
and the contributor has to depend

MANN: THE DAY WILL COME1 tECHEX: TOOU...EA?" ~OT "TO?'

The New leader
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goajaCT: THOMAS MAHH _ A

M.c
Acoordlng to£6-2, Headquarters, ÜSAHEUB, the Hait

German radio, on January 4, 1955 announced that THOMAS MARK
would attend the Bohlller Festival on May 9, 1955. Thla
festival will be held in Hastern Germany, probably at WeimarJ
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Office Memorandum • united states government

-TIAL - DA"! 3/2S/55Director,

A/r '

SUBJECT:

VIA ARMY

Liaison Representative
Heidelberg, Germany (100-0-473)

S>
THOMAS MANN
IS - C

_ /

Remylet 1/11/55. -y _

The 3/23/55 issue of the "Berliner Zeitung" (East
Berlin newspaper) carried an article on the coming celebration

of the 150th anniversary of the death of the German writer
SCHILLER to be held in Weimar, Germany (Soviet Zone) beginning
5/B/55. It was announced therein that THOMAS MANN would take
part in the ceremonies and would give a speech at 11:00 a.m.
5/14/55. He will be introduced by J0HANRESS£ECHER, East
Germany Minister of Culture. ^
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